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INSERAT

s sieht schlecht aus für den
Dreiland-Fussball. Der FCB
wird für einmal nicht Meister,
und dem SC Freiburg wie auch

Racing Strasbourg droht der erneute
Abstieg aus den jeweiligen ersten Fuss-
ball-Ligen. Die Ausgangslage ist denkbar
ungemütlich. Die Freiburger müssen am
Samstag unbedingt zu Hause gegen
Augsburg unentschieden spielen.

Sieben Niederlagen hat es in den letzten
elf Spielen gesetzt. Darunter waren etli-
che gegen direkte Konkurrenten im Ab-
stiegskampf, leider auch zu Hause. Zum
Glück konnte sich der SC im letzten
Heimspiel Ende April gegen den 1. FC
Köln durch ein Tor in der Nachspielzeit
mit 3:2 durchsetzen. Zum letzten Aus-
wärtsspiel waren 3500 SC-Fans nach
Mönchengladbach gereist. Die 1:3 Nie-
derlage konnten sie nicht verhindern.

Derzeit liegt der SC auf Platz 15, drei
Punkte vor dem VfL Wolfsburg, der zu
Hause gegen die schon abgestiegenen
Kölner antritt. Gewinnt Wolfsburg und
verliert Freiburg an diesem letzten
Spieltag, müssen die Freiburger in die
Barrage. Der Gegner kommt mit Hol-
stein Kiel, dem Dritten der 2. Bundesli-
ga, aus dem hohen Norden. Die Barrage
besteht aus Hin- und Rückspiel. Reicht
es dem SC nicht, wäre das der fünfte
Abstieg in der Clubgeschichte.

Wie Freiburg stützt sich auch Racing
Strassburg auf eine herausragende Fan-
Kultur. Die legendäre Heimstärke aus
der Ligue 2 hat der Club aber nicht in
die erste Liga retten können. Seit zwölf
Spielen hat er nicht mehr gewonnen.
Zum Glück gab es immerhin fünf Unent-
schieden. Die haben allerdings nicht
verhindert, dass die Strassburger sich
nach der 1:2 Niederlage in Rennes vom
letzten Wochenende auf Platz 17 einen
Punkt vor dem Barrage-Platz wiederfin-
den. Zwei Spieltage gibt es noch in der
Ligue 1 und wenn es schlecht läuft, kann
Racing auch noch direkt absteigen.

Das ist nicht auszuschliessen, vor allem,
weil der nächste Gegner Lyon in der
Ligue 1 auf dem zweiten Platz liegt. Die
Meinau, das Strassburger Stadion, ist
für das Match ausverkauft. Der Mittel-
feldspieler Dimitri Lienhard dürfte sei-
nen Mitspielern aus der Seele sprechen,
wenn er sagt: «Das Einzige, was uns
jetzt retten kann, sind unsere Fans.»

SC wie Racing schlagen sich beide mit
einem zu geringen Budget herum. Die
finanziellen Probleme könnten mit dem
Bau eines grösseren Stadions in Frei-
burg und einer Vergrösserung der
Meinau reduziert werden. Aber dafür
dürfen die Clubs nicht absteigen. Für
den SC Freiburg bleibt nur zu hoffen,
dass der wichtige Mittelstürmer Nils Pe-
tersen vor dem entscheidenden Spiel
nicht zu frustriert ist. Er hatte sich vor
den Wahlen für den grünen Freiburger
Oberbürgermeister Salomon ausgespro-
chen, der aber hat deutlich verloren.
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MEIN LEBEN IM DREILAND

Erneuter Kampf
gegen den Abstieg

von Peter Schenk

peter.schenk@bzbasel.ch

«Gemeinsam für Riehen»: Unter die-
sem Slogan lächelten Hansjörg Wilde
(parteilos), Silvia Schweizer (FDP), Da-
niel Albietz (CVP), Daniel Hettich
(LDP) und Felix Wehrli (SVP) auf den
Wahlplakaten der Bevölkerung entge-
gen. Die Bürgerliche Allianz präsen-
tierte sich optisch und auch inhaltlich
als Einheit. Der Erfolg war historisch:
Mit fünf von sieben Sitzen dominieren
die Bürgerlichen in der kürzlich ge-
starteten Legislatur den Gemeinderat.
Doch der Friede ist bereits Geschichte.

Bei der ersten Entscheidung kam es
vor einem Monat unter den Bürgerli-
chen zum Streit. Bei der Wahl des Vi-
zepräsidiums wurde für alle überra-
schend Guido Vogel (SP) gewählt. Da-
niel Albietz, der das Amt während den
vergangenen vier Jahren ausübte und
dies gerne weitergeführt hätte, wurde
nicht wiedergewählt. Noch vor vier
Jahren sorgte die Wahl Albietz’ bei der
EVP und SP für Unmut, weil ein unge-
schriebenes Gesetz besagt, dass das
Vizepräsidium dem unterlegenen poli-
tischen Block zustehe.

Ist der Gemeinderat und vor allem
der Gemeindepräsident bürgerlich,
soll es jemand von der EVP oder SP
sein. Doch mit einer fünf gegen zwei

Dominanz war das für viele Beobach-
ter hinfällig. Selbst SP-Co-Präsident
Martin Leschhorn war von der Wahl
von Guido Vogel überrascht. «Eine gu-
te und überraschende Wahl», kom-
mentierte er auf Twitter.

Amtsgeheimnis verletzt?
Wie die bz von ausserhalb des Ge-

meinderats weiss, haben Silvia
Schweizer und der neu gewählte Dani-
el Hettich für Guido Vogel gestimmt
und damit die bürgerlichen Kollegen
auf dem falschen Fuss erwischt. Het-
tich begründete seine Wahl gegenüber
der bz ausführlich, zog seine Aussagen
kurze Zeit später aber wieder zurück.
Er erinnerte sich – oder wurde daran
erinnert – ans Amtsgeheimnis. Silvia
Schweizer wollte sich wegen des Amts-
geheimnisses erst gar nicht äussern.

Sie ärgert sich darüber, dass die Infor-
mation nach aussen gedrungen ist.
Doch der Version der bz haben beide
wie auch andere Gemeinderatsmitglie-
der nicht widersprochen. «Ich hätte
gerne als Vizepräsident weiterge-
macht», bestätigt Daniel Albietz. Mehr
sage er dazu nicht: «Amtsgeheimnis!»

Gemeindepräsident Hansjörg Wilde
versucht auch einen Monat später erst
gar nicht, seinen Ärger zu verstecken.
«Bei der ersten Entscheidung hat das
bürgerliche Ticket nicht funktioniert.
Das schreckt mich auf.» Er sei einer, so
Wilde, der hält, was er seiner Wähler-

schaft verspricht. «Man muss jetzt
schon Angst haben um die bürgerliche
Zusammenarbeit.» Die Wahl von Dani-
el Albietz sei für ihn eigentlich klar ge-
wesen. «Ich wurde auf dem falschen
Fuss erwischt.» Sein Ärger habe nichts
mit Guido Vogel zu tun, mit dem er es
persönlich sehr gut habe. «Aber die
Entscheidung war nicht konsequent»,
kritisiert Wilde. Er befürchtet, dass
diese erste Entscheidung für die Bür-
gerliche Allianz «kontraproduktiv» sei.

Unzufriedenheit bleibt
Dass Daniel Hettich und Guido Vo-

gel miteinander persönlich befreundet
sind, ist bekannt. Diese Freundschaft
geht über die Politik hinaus. Beide
sind sie zudem Unternehmer und sit-
zen gemeinsam im Vorstand des Han-
dels- und Gewerbevereins Riehen.
Hinter vorgehaltener Hand wird im
Gemeinderat über Silvia Schweizers
Beweggründe spekuliert. Bei Silvia
Schweizer hört man Spekulationen,
dass sie mit ihren Schulprojekten im
bürgerlich dominierten Gemeinderat
in den letzten vier Jahren öfters auflief
und deshalb unzufrieden sei.

Das Vizepräsidium ist vor allem mit
viel Symbolik verbunden, aber auch
mit gewissen Aufgaben und Verant-
wortlichkeiten. Der Vizepräsident ist
in die Geschäfte des Gemeindepräsi-
denten eingeweiht und muss diesen
bei dessen Abwesenheit bei öffentli-
chen Auftritten oder als Sitzungsleiter
vertreten. Nach dem überraschenden
Tod von Gemeindepräsident Michael
Raith 2005 stand der damalige Vize-
präsident Christoph Bürgenmeier
plötzlich in der Verantwortung.

Gemeinderat Riehen:
Schon der erste Streit
Ämterverteilung Die Verga-
be des Vizepräsidiums an
Sozialdemokrat Guido Vogel
sorgte bei den Bürgerlichen
im Gemeinderat bereits für
die erste Verstimmung.

VON TOBIAS GFELLER

«Ich hätte gerne als Vize-
präsident weitergemacht.»
Daniel Albietz CVP-Gemeinderat Riehen

Louise Stebler ist heute 93 Jahre alt.
Sie war eine Vorkämpferin für Frauen-
rechte in Basel. 1968 wurde sie für die
kommunistische Partei der Arbeit in
den Grossen Rat gewählt. Unter ande-
rem mit Trudi Gerster und Alice
Schaub als eine der ersten 14 Frauen
überhaupt. Gemeinsam machten die
Grossrätinnen damals elf Prozent des
Grossen Rates aus. Am 9. Mai 1968
fand die erste Grossratssitzung mit den
gewählten Grossrätinnen statt.

Den 50-jährigen Geburtstag dieser
grossen Wahl feierte Stebler gestern.
Und das nicht alleine: Die Jubiläums-
feier fand im Grossratssaal statt. Mit
über 80 ehemaligen und heutigen
Grossrätinnen und zahlreichen weite-
ren Gästen. Dominique König-Lüdin,
Schirmherrin und ehemalige Gross-
ratspräsidentin, hatte gemischte Ge-
fühle über das Ereignis: «Einerseits ist
es bedenklich, dass Frauen erst seit 50
Jahren im Grossen Rat vertreten sind.
Darum ist es aber auch enorm wichtig,
dieses Jubiläum zu feiern.»

Der Kopf von Gertrud Spiess
Bei der Feier setzten die Frauen ein

wichtiges Zeichen. Im Rathaus, in dem
sich bisher nur allegorische Darstel-
lungen von Frauen befanden, ist seit
gestern ein neues Kunstwerk zu sehen.
Eine Büste von Gertrud Spiess, der
ersten Grossratspräsidentin.

Sie wurde 1975 zur Präsidentin ge-
wählt. Neun Jahre nachdem Basel-
Stadt als erster Deutschschweizer Kan-
ton das Frauenstimmrecht eingeführt
hatte. Der Basler Kolumnist Minu be-
schrieb sie zur Zeit ihrer Wahl als «ge-
scheit, gespickt mit feinen Pointen und
voll Charme.» Das Kunstwerk ist die
erste Abbildung einer Basler Politike-
rin. Geschaffen wurde sie 1984 von der
Bildhauerin und Plastikerin Helen Bal-
mer-Gerber.

Zu Ehren der Frauen
Jubiläum Im Rathaus wurden die ersten Grossrätinnen gefeiert – mit einem Kunstwerk

VON OLIVIA MEIER (TEXT)
UND KENNETH NARS (FOTOS)

Der Höhepunkt: Grossratspräsident Remo Gallacchi, Regierungspräsidentin Elisabeth Ackermann und Schirmherrin Domi-
nique König-Lüdin (von links) enthüllten mit Bildhauerin Helen Balmer die Büste, die die erste Grossratspräsidentin zeigt.

Die Vorkämpferin: Louise Stebler (links im Bild). Noch Bügelbrett, bald Politdossier: Ein gutes Schauspiel.

ABGANG
Kommandant Willen
verlässt Berufsfeuerwehr
Die Basler Berufsfeuerwehr braucht
einen neuen Kommandanten: Roger
Willen räumt seinen Posten. Ab Mitte
Juni wird Daniel Strohmeier, stellver-
tretender Leiter der Sanität Basel, die
Berufsfeuerwehr interimistisch leiten.
Der ausgebildete Sozialpädagoge
und Sozialarbeiter Roger Willen über-
nimmt im Spätsommer die Gesamtlei-
tung einer pädagogischen Institution
für Jugendliche, wie das Justiz- und
Sicherheitsdepartement mitteilte. Wil-
len ist seit Mai 2014 Kommandant der
Berufsfeuerwehr. Davor war er bereits
in sozialen Berufen aktiv. (SDA/BZ)

NEUBENENNUNG
Die Gasse beim Casino
hat einen Namen
«Konzertgasse» heisst der neu entste-
hende Durchgang beim Stadtcasino
zwischen Steinenberg und Barfüsser-
platz. Zu diesem Schluss ist die No-
menklaturkommission gekommen,
wie das Justiz- und Sicherheitsdepar-
tement mitteilt. Der Name erinnere an
das erste Konzerthaus von Basel, das
1876 an selbiger Stelle eröffnet wurde.
Begangen werden kann die Gasse
erst im nächsten Jahr. (BZ) 

NACHRICHTEN

Heizölpreise
Die bz hat sich bei drei Brennstoffhänd- 
lern unserer Region nach den aktuellen
Preisen auf dem Heizölmarkt erkundigt.
Für gestern Dienstag galten dabei fol-
gende Ansätze und Tendenzen für Öko-
heizöl schwefelarm:

Bestellmenge Preise 
in Litern in Fr./100 l

1500 – 2199 100.10 –102.30
2200 – 3000 98.50 –99.30
3001 – 6000 94.50 –96.90
6001 – 10 000 92.50 –94.90

Preise: inklusive MwSt, CO2-Abgabe und 
Transport. Tendenz: unbeständig.
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